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Corona-Flüchtlingshaftanstalt  

Büren 

Büren – Wie erst jetzt bekannt wurde, sitzen seit einigen Tagen 

auch Flüchtlinge in Büren ein, die nicht abgeschoben werden 

sollen. Sie werden allein nach dem Infektionsschutzgesetz inhaf-

tiert. 

Mindestens sechs Flüchtlinge sitzen seit etwa einer Woche in der 

Abschiebehaft Büren ein, obwohl sie nicht abgeschoben werden sol-

len. Sie befinden sich dort in „Quarantäne“.  

Den Quellen des Vereins Hilfe für Menschen in Abschiebehaft Bü-

ren e.V. nach könnte die Anzahl der Inhaftierten allerdings auch we-

sentlich höher sein. „Es ist sehr schwer an Informationen zu kom-

men, aber offenbar ist die Abschiebehaftanstalt Büren jetzt offiziel-

les Gefängnis für Flüchtlinge bei Inhaftierungen nach dem Infekti-

onsschutzgesetz (IfSG)“, so Frank Gockel, Pressesprecher des Ver-

eins.  

Damit wäre das Abschiebegefängnis in Büren das erste Gefängnis 

für Flüchtlinge nach dem IfSG. Zwar können Menschen grundsätz-

lich aus Seuchenschutzgründen inhaftiert werden, allerdings erfolgt 

die Unterbringung dann normalerweise in speziellen Krankenhäu-

sern. Warum bei geflüchteten Menschen dieser Sonderweg einge-

schlagen wird, bleibt offen.  

„Büren ist für die Inhaftierung von Menschen in Quarantäne über-

haupt nicht geeignet“, so Gockel. „Es gibt weder ausreichend quali-

fiziertes medizinisches Personal, noch ist das übrige Personal 

mailto:Presse@hfmia.de


  
 

 
 

 

 

 

 

 

Seite 2 von 2 

 

PRESSE 

    INFORMATION 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hilfe für Menschen in Ab-

schiebehaft Büren e.V. 

Pressesprecher: 

Frank Gockel 

Remmighauser Str. 47 

32760 Detmold 

Tel.: 0 52 31-60 10 89 

Handy: 01 71-47 59 240 

E-Mail: Presse@hfmia.de 

www.gegenAbschiebehaft.de 

 

H

i

l

f

e 

f

ü

r 

M

e

n

s

c

h

e

n 

i

n 

A

b

s

c

h

i

e

b

e

h

a

f

t 

B

ü

r

e

n 

e

.

V

. 

 

Corona-Flüchtlingshaftanstalt  

Büren 

 

entsprechend geschult worden. Problematisch ist die Infektionsge-

fährdung zwischen den noch als Abschiebehäftlinge und den jetzt 

wegen IfSG neu Inhaftierten zu sehen. Da es die meisten Vorrich-

tungen, wie Einkaufsmöglichkeiten, medizinische Abteilung, Ver-

waltung, nur einmal gibt, können z.B. Schmierinfektionen zwischen 

den Gefangenen nicht ausgeschlossen werden. Hinzu kommt, dass 

kein Vollzugsgesetz speziell für diese Gefangenen vorhanden ist.“  

Der Verein Hilfe für Menschen in Abschiebehaft findet die Inhaftie-

rung von Flüchtlingen nach dem IfSG in einem Abschiebegefängnis 

rechtlich sehr bedenklich und für die Betroffenen äußerst diskrimi-

nierend. „Das lfSG unterscheidet nicht zwischen Flüchtling und 

Nicht-Flüchtling. Warum werden sie nicht wie andere Menschen 

auch behandelt?“, fragt sich Gockel. “Dazu kommt die Ausgangssi-

tuation dieser Fälle von Quarantäne-Haft. Geflüchtete müssen wei-

terhin dicht an dicht in Lagern leben statt sie in dezentrale Unter-

künfte zu evakuieren. Hier wird anscheinend ein höheres Anste-

ckungsrisiko der in den Lagern Lebenden in Kauf genommen. Auf 

der anderen Seite werden sie bei individuellen Verstößen gegen 

Quarantäne-Auflagen unverhältnismäßig hart bestraft und in ein Ge-

fängnis gesteckt. Das ist an struktureller Benachteiligung kaum zu 

überbieten.” 
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